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Flüchtlingsarbeit
Interview mit Peter Benkhofer, ehem. Lehrer und Jörgen Day, Pfarrer emer.

Die Flüchtlinge, die aus großer Not zu uns kommen, brauchen unsere Hilfe. Von
vielen Menschen wird ehrenamtlich Flüchtlingsarbeit gemacht, auch im Rahmen
der Christengemeinschaft und Anthroposophie. Wie man in schwierigen,
dramatischen Lebenslagen Beistand leisten kann, als ganze Gruppe oder
Einzelperson, berichten Peter Benkhofer und Jörgen Day.

Interviewpartner: Peter Benkhofer, war über 30 Jahre Klassenlehrer in der Bergstedter Waldorf-
schule; seit 2015 „Rentner“, d. h. ist noch Religionslehrer tätig, macht Vertretungen etc. Seit 2015 
in der Flüchtlingsarbeit tätig.

Jörgen Day, Pfarrer emer. in der Christengemeinschaft. Nach dem Studium der Slavistik und der 
Politologie für 5 Jahre tätig als Studienrat an einem Hamburger Gymnasium. 9 Jahre Klassenleh-
rer und Fachlehrer an der Rudolf Steiner Schule Hamburg-Wandsbek. Nach einem Zusatzstudium 
seit 1990 Pfarrer in der Christengemeinschaft bis 2013 . In der Ausbildung von Sterbe- und De-
enzbegleitern tätig. Vortragstätigkeit.

Christine Pflug: Herr Benkhofer, wie sind 
Sie zu dieser Tätigkeit gekommen?

Peter Benkhofer: Im Volksdorfer Grenz-
weg war ein Flüchtlingsheim für 170 
Flüchtlinge in Bergstedt schon lange 
vorgedacht und in politischen Instanzen
angekündigt. Unsere Initiative wartete 
seit 2014, der Kreis der Mitarbeiter wuchs
und war willens zu beginnen. Es dau-
erte dann bis Herbst 2015, als die ersten 
Flüchtlinge kamen.

C. P.: Sind die Helfer aus Waldorfzusam-
menhängen?

P. Benkhofer: Überhaupt nicht – viel-
leicht eine Handvoll, z. B. auch ehema-
lige Kolleginnen. Wir sind 300 Mitglie-
der, und von denen sind etwa 130 tätig –
überwiegend Frauen (leider konnte keine 
zum Interview kommen, Anm. d. Red.), die 
sich in der Woche einige Stunden dafür 
Zeit nehmen. Mittlerweile betreuen wir 
noch eine zweite Flüchtlingsunterkunft 
in der Rodenbeker Straße mit 460
Bewohnern.

C. P.: Das heißt, Sie selbst sind dann 
nach ihrer Pensionierung dafür tätig 
geworden?
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P. Benkhofer: Das kam zeitlich zusam-
men. Ich sehe auch eine wichtige Aufga-
be für unsere Schule: Die Behörden sind 
sehr zögerlich, Flüchtlingskinder in eine
Waldorfschule zu schicken: Die staatli-
chen Schulen seien groß genug. Aber da
wird sich etwas ändern. Wir haben eine 
internationale Vorbereitungsklasse in 
der staatlichen Schule in Bergstedt und 
die wird von Christiane Leiste geführt. 
Das ist eine Waldorf lehrerin, die in 
Wilhelmsburg die Waldorfpädagogik 
in die staatliche Schule gebracht hat, d. 
h. Integration mit Migranten-Kindern. 

Eine internationale Vor-
bereitungsklasse

Frau Leiste unterrichtet in dieser inter-
nationalen Vorbereitungsklasse Kinder 
aus allen möglichen Ländern, Syrien, 
Irak usw., die dort im Wesentlichen 
Deutsch lernen. Aber sie macht mit 
ihnen auch andere Dinge, z. B. ein The-
aterspiel. Am 17. Dezember 2016 wurde 
dieses Stück in der Aula der Bergstedter 
Grundschule aufgeführt. Das war wun-

derbar! Eine 
a r a b i s c h e 
Legende, die 
d ie K inder 
in deutscher 
S p r a c h e 
aufführten. 
Es war eine 
gute Mög-
lichkeit, die 
Sprache über
Theaterspie-
len zu lernen. 
Auch für die Persönlichkeitsbildung war 
das ausgezeichnet: Bei den Flüchtlings-
kindern sind die Mädchen immer relativ 
zurückhaltend, aber auf der Bühne sind 
sie ganz deutlich nach vorne getreten 
und haben ihre Rollen mit Ausdruck 
gespielt.
Frau Leiste hat ihr Anliegen, einige Kin-
der in der Waldorfschule aufzunehmen, 
in der Lehrerkonferenz der Bergsted-
ter Schule vorgestellt, und die Lehrer 
stimmten zu, dass sie Kinder aufnehmen 
wollen. In jede Klasse könnten dann 
maximal 2 Kinder; es braucht noch 

jemand, der diese Kinder z.B. im 
Französisch- oder Religionsun-
terricht betreut. Angedacht ist, 
dass diese Betreuung immer mit 
deutschen Kindern zusammen 
geschieht. Für weitere Betreu-
ungsangebote werden sicherlich 
auch die Ehrenamtlichen aus 
dem Freundeskreis zur Verfü-
gung stehen.

C. P.: Warum wären solche 
Kinder in der Waldorfschule gut 
aufgehoben?

Peter Benkhofer

Eine arabische Legende, aufgeführt von Flüchtlingskindern
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P. Benkhofer: Alleine das 
Angebot der künstlerischen 
Fächer, das Miteinander 
im Tun, ist integrierend. 
In der Waldorfschule in 
Kassel sind beispielsweise 
Patenschaften von älteren 
Schülern (Flüchtlinge) mit 
jüngeren deutschen Schü-
lern entstanden, die ihnen 
das Schreiben beibrachten. 
Ich glaube, dass die ganze 
Atmosphäre einer Waldorf-
schule den Kindern einfach 
gut tut, vielleicht Heimat 
und Zugehörigkeit schafft.

C. P.: Wie findet die Hilfe für die Flücht-
linge konkret statt?

P. Benkhofer: Im April 2016 haben wir 
das das Café International gegründet, 
das wir jeden Sonntag von 15-18 Uhr 
im Gemeindezentrum der evange-
lischen Kirche in Bergstedt für beide 

Einrichtungen anbieten. Da lerne ich 
die Flüchtlinge am persönlichsten ken-
nen. Es kommen ca. 40-50 Flüchtlinge, 
allmählich auch Menschen aus der 
Bevölkerung und setzten sich mit dazu. 
Entweder hilft man ihnen mit ihren 
Hausaufgaben, die sie nicht verstanden 
haben oder bei Behördenkomplikationen 
usw. Wir haben eine Spielecke, Mütter 
musizieren, Oberstufenschüler tanzen 
und spielen mit den Kindern.

Vor Ort versuche ich 
dann die unterschied-
lichen Problemstel-
lungen mit unserem 
ehrenamtlichen Pool 
zu vernetzen.
Ich habe zum Beispiel 
Rel igionsunter r icht 
in der 8. Klasse. Ich 
sagte zu den Schülern: 
Wir machen keinen 
Rel igionsunter r icht 
mehr im Unterrichts-
raum, wir gehen ins 
Café International. Sie 

im Volksdorfer Kletterwald

Die Mächen sind ganz deutlich nach vorne getreten.
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gingen mit, halfen bei den 
Hausaufgaben,spielten mit 
den Kindern – sie waren 
ganz offen.
Ich bemühe mich auch, eine 
Brücke herzustellen zwi-
schen Angeboten, die in der
Schule gemacht werden, und 
den Flüchtlingen: Es gibt 
eine Elterngruppe, die spielt 
Volleyball, es gibt einen 
Volkstanzkurs – bei allen 
diesen Angeboten machen 
Flüchtlinge mit. Das möchte ich noch 
weiter ausbauen: vielleicht in der Lehr-
küche der Christophorus-Schule gemein-
sam kochen. Die Bedingungen sind gut, 
und auch die Kollegen der Christophorus 
Schule möchten gerne mitmachen. Das 
kann wachsen.

Dankbar und froh über 
die vielen Initiati-
ven deutscher Bürger
C. P: Herr Day, in welchem Kontext ma-
chen Sie Flüchtlingsarbeit?

J. Day: Die Arbeit steht im Kontext mit 
dem Sozialwerk der Christengemein-
schaft in Norddeutschland. Ich habe 
mich aus der Situation der Not heraus, 
als der ganze Flüchtlingsstrom nach 
Deutschland kam, gefragt, wie ich mich 
mit dem Sozialwerk im Hintergrund in 
die Arbeit sinnvoll einbringen kann. Ich 
bin dankbar und froh über die vielen 
Initiativen deutscher Bürger, die etwa am 
Bahnhof zur Begrüßung Bananen ver-
teilen, Deutschunterricht geben, Kleider 
spenden, Kontakte herstellen und halten, 

und vieles mehr. Diese Hilfsbereitschaft 
ist in ganz Deutschland stark verbreitet, 
entgegen aller negativen Meinungen auf 
der anderen Seite, die auch in der Pres-
se hochgeschaukelt werden. Sehr viele 
Menschen helfen im Stillen und reden 
nicht darüber.
Ich meinerseits wollte Flüchtlinge su-
chen, um sie hier in ihrer Biografie län-
gerfristig zu begleiten. In Harburg gibt 
es jeden Tag das Café Refugio. Ich ging
dort hin und wartete, wer mir schicksals-
mäßig entgegen kommt. Da lernte ich die
Familie Hosseini mit fünf Kindern 
kennen und den einzelnen Flüchtling 
Mohammad Ahmadi.

C. P.: Was durchleben Sie mit dieser Fa-
milie in Deutschland?

J. Day: Von der Familie sind die zwei 
ältesten Kinder auf der Flucht abhand-
engekommen. Wir haben dann auf 
abenteuerlichen Wegen diese beiden Ju-
gendlichen ausfindig gemacht; sie leben 
jetzt an der dänischen Grenze. Wir sind
zu ihnen gefahren: Alle nahmen sich in 
die Arme und weinten vor Freude, dass
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das Schicksal so gnädig war, dass nichts 
Schlimmeres passiert ist und sie sich 
wiedergefunden haben.

Sie haben mit Maschinen-
gewehren 15 Bewohner ein-
fach wahllos erschossen. 
Die zwei Jugendlichen sind jetzt im Nor-
den, und ich betreue die Familie mit den
drei kleineren Kindern hier in Hamburg. 
Das sind der zwölfjährige Esan, die Ki-
mia mit sieben Jahren und die Paria mit 
drei Jahren und die Eltern. Sie kommen 
aus Afghanistan und gehören zu der eth-
nischen Minderheit der Hazaras, die in
Afghanistan noch mal besonders schwie-
rige Bedingungen hat; sie werden schwer
verfolgt. In ihrem Dorf sind die Taliban 
durchgefahren und haben mit Maschi-
nengewehren 15 Bewohner einfach 
wahllos erschossen. Das ist der Hinter-
grund dieser Familie, die auch auf der 
Flucht Schlimmes durchgemacht hat.
Sie sind mit Schlepperbanden durch 
Griechenland über Ungarn gekommen. 
Der Zwölfjährige ist durch diese Fluch-
terlebnisse stark traumatisiert. Ich hatte 
die Gelegenheit und das Glück, einen 
Traumatherapeuten zu finden, der bei ei-
ner Warteliste von 2 Jahren alle anderen 
übersprang und das Kind aufnahm. Auf 
der Familie liegt ein großer Druck, weil 
der Bruder des Vaters ein Offizier bei den
Taliban ist, und deshalb ist die Rückkehr 
ausgeschlossen. Es gibt Erbstreitigkeiten,
und wenn er zurückginge, würde er 
erschossen werden.
Die Familie hat Ende des letzten Jahres 
endlich den Status von anerkannten 
Flüchtlingen bekommen. Den Eltern 

gebe ich re-
g e l m ä ß i g 
Spr achu n-
terricht und 
betreue, so 
gut es geht, 
die Kinder. 
Esan ist im 
Sommer in 
ein Theater-
sprach-
Camp von der Stadt Hamburg hineinge-
kommen; da hat er sehr viel Fortschritte
gemacht. Auch schlägt die Traumathera-
pie bei ihm gut an. Er ist auch derjenige,
der für die Eltern übersetzt und zu vielen 
Bereichen die Brücke baut, weil deren 
Kenntnisse der deutschen Sprache noch 
nicht ausreichen. Kinder lernen eben 
schneller. Aber wenn Formulare der 
Behörden kommen, Anmeldungen für 
die Schule, Bezahlungen von Beiträ-
gen u. ä., leiste ich den Beistand. Die 
siebenjährige Kimia bekam plötzlich 
Zahnschmerzen; der nächste erreichbare 
Zahnarzt überwies sie in eine große Pra-
xis in Wandsbek, und dort wurde gesagt, 
man müsse eine große Operation mit 
Vollnarkose machen. Das hätte 300 Euro 
Zusatzkosten verursacht, die nicht von 
der Krankenkasse übernommen würden.
Ich hatte das begleitend miterlebt und 
fragte mich und die Eltern, ob es denn 
überhaupt sinnvoll sei, wenn für dieses 
Kind eine Vollnarkose gemacht wird. Ich
bin dann zu einem befreundeten Zahn-
arzt gegangen und habe das Kind dort 
vorgestellt: „Das kann man machen, not-
wendig ist es aber nicht.“ Dieser Zahn-
arzt hat sie dann ohne Vollnarkose gut 
behandelt. Im anderen Fall wäre es ein

Jörgen Day
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immenser Aufwand 
gewesen, mit Dolmet-
scher usw., an dem 
viele Leute etwas
verdienen können.

C. P.: Das heißt, dass 
Praxen, Behörden etc. 
daran Geld verdienen 
wollen?

J. Day: Ja, so ist es. 
Was sollen die Flücht-
linge machen, wenn 
niemand ihnen bei-
steht und etwa ein 
Gegengutachten ver-
langt? Sie sind aus-
geliefert, haben viel-
leicht einen Dolmet-
scher, der gerade bei 
der persischen Spra-
che glaubensmäßig 
auf der anderen Seite 
steht als sie, schlecht 
und ideologisch über-
setzt – da gibt es eine 
Reihe von Schwierig-
keiten. Ich begleite in der Regel alle Ge-
spräche mit einem Dolmetscher, von dem 
ich weiß, dass er vertrauensvoll und gut 
übersetzen kann; er selbst kam vor 15 
Jahren nach Deutschland, hat hier viel 
Gutes erlebt und möchte jetzt dankbar 
wieder zurückgeben, was er selbst erlebt 
hat. Er hilft ehrenamtlich.

C. P.: Sie machen dann im Prinzip die 
Arbeit eines Sozialarbeiters?

J. Day: Ja, aber gezielt für diese Familie 
und für den Herrn Ahmadi. Bei ihm gab 
es ebenfalls eine schwierige Geschichte: 
Er bekam im letzten Jahr einen kurz-
fristigen Termin zur Anhörung beim 
BAMF (Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge), sein Anwalt wurde davon 
nicht benachrichtigt, auch ich hatte 
nicht von einem Tag auf den anderen 
Zeit. Insofern haben wir den Termin über 
den Anwalt verschieben lassen. Es wurde 
aber beim BAMF nicht registriert, dass 

Besuch vom Tierpark Hagenbeck
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diese Terminverschiebung ordnungsge-
mäß vollzogen wurde. Das führte dann 
dazu, dass das BAMF einen Abschiebe-
bescheid schickte mit der Begründung 
„Der Mandant hat kein Interesse an dem 
Verfahren“. Wir haben dann alle Hebel 
in Bewegung setzen müssen, inklusive 
Antrag auf Prozesskostenhilfe, weil so-
fort gegen die Abschiebebescheid hätte 
geklagt werden müssen. Wir konnten 
die Klage abwenden, weil im BAMF eine 
Mitarbeiterin vernünftigerweise sah, 
dass es ein Fehler der Behörde gewesen
war. Jetzt hatte aber das BAMF verges-
sen, das Einwohnermeldeamt, wo der 
Duldungsausweis verlängert werden 
sollte,  zu benachrichtigen. Nun ging 
Herr Ahmadi dorthin, wollte eine Ver-
längerung für seinen Duldungsausweis, 
und dort war nicht angekommen, dass 
der Abschiebebescheid aufgehoben war.

Diese Nachricht versetzte ihn 
in Furcht und Schrecken.

Sie sagten ihm: „Innerhalb der nächsten 
Wochen werden Sie abgeschoben.“ Diese 
Nachricht versetzte ihn in Furcht und 
Schrecken, und er tauchte sofort unter. 
Mittlerweile hat aber die Anhörung 
ordnungsgemäß stattgefunden, ganze 5 
Stunden hat das Gespräch gedauert mit 
dem Dolmetscher, dem Anwalt, mit mir 
und der Dame vom BAMF.
Es war und ist ganz wichtig, diesen ar-
men Kerl nun in solchen Angelegenhei-
ten zu begleiten: Ich stehe hinter dir, der 
Anwalt steht hinter dir, es wird dir nichts
passieren. Solche Behördenfehler können 
natürlich passieren, aber es ist immens,

was das im Schicksal des Einzelnen 
bewirkt.

P. Benkhofer: Das, was die Tätigkeit von 
Herrn Day ist, machen bei uns die „Lot-
sen“; da entstehen sehr enge Kontakte 
zu einzelnen Familien. Wenn dann in 
unseren Gruppensitzungen darüber 
berichtet wird, hört man viel Leid. Die 
Verfahrensweisen der Behörden sind 
sehr unterschiedlich, es gibt abweisende
und distanzierte Menschen dort, aber 
auch solche, die das sofort zu ihrem 
Anliegen machen und helfen wollen.
Das Schicksal der Flüchtlinge ist mitun-
ter sehr dramatisch, und man muss eine
innere Distanz aufbauen, wenn man 
gleichzeitig helfend tätig sein will.

C. P.: Herr Day, ist Ihnen ein solches En-
gagement auch aus anderen Gemeinden
der Christengemeinschaft bekannt?

J. Day: O ja! Die Mitglieder der Johan-
neskirche in der Johnsallee etwa stellen
Räume für den Deutsch-Unterr icht 
zur Verfügung und betreuen einzel-
ne Flüchtlinge. In Blankenese hat im 
November 2016 ein großes Fest mit 
Flüchtlingen stattgefunden, es gibt dort 
auch natürlich Einzelbetreuung, Sprach-
unterricht etc. Die Volksdorfer Gemeinde 
ist sehr aktiv. Ich mache die Arbeit im 
Harburger Umfeld und bekomme dort 
Unterstützung von der Gemeinde. Weil 
ich diese Arbeit über das Sozialwerk in 
Norddeutschland publiziert habe, bekam 
und bekomme ich etliche Spenden aus 
dem norddeutschen Raum, die ich einset-
zen kann. Es wird in allen 6 Hamburger 
Gemeinden viel Gutes getan.
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Das Schöne ist, dass sich Menschen 
jenseits ihrer Konfession, anthroposo-
phischer Orientierung oder von welchem 
Hintergrund auch immer, zusammentun. 
Das sind neue Erfahrungsfelder, in denen 
man sich als Christen begegnen kann. 
Diese Cafétreffs sind eine wunderbare 
Sache; die Christengemeinschaft ist 
noch nicht stark genug, um überall 
den Rahmen zu bieten, den etwa die 
evangelische Kirche mit ihren schönen 
Gemeinderäumen hat. Man kann sagen, 
dass wir uns nach außen in der Flücht-
lingsarbeit positioniert haben, wenn 
auch noch nicht profiliert.
Deshalb ist es jetzt wichtig, dass wir das 
Wir-Gefühl stärken.

Mitteleuropa muss neu 
durchlebt werden mit geisti-
gen Kräften und Impulsen, 
die von außen kommen. 
Für mich ist der Hintergrund ein Artikel 
des Pfarrers Emil Bock von 1947, der in
dem Heft „Die Christengemeinschaft“ 
erschienen. „10 Millionen Flüchtlinge in
Deutschland“ und das kurz nach dem 
Ende des 2. Weltkrieges. Er weist schon
damals darauf hin, dass das, was sich 
damit als neue Gemengelage, als Völ-
kerwanderungsbewegung ergab, ein 
ganz starker michaelischer Impuls ist: 
Eine Aufgabe internationaler Art. Mit-
teleuropa muss neu durchlebt werden mit 
geistigen Kräften und Impulsen, die von 
außen kommen. Was er damals schon 
geschrieben hat, ist heute neu Realität 
geworden. Jetzt sind es 2016 eine Million
Menschen, die zu uns kommen, und uns 
geht es wirtschaftlich besser denn je.

Wir sind, geisteswissenschaftlich be-
trachtet, genau an der richtigen Stelle, 
wo wir Beistand leisten sollen. Alles 
Jammern, Abgrenzen und Distanzieren 
ist total überflüssig.

C. P.: Herr Benkhofer, mögen Sie noch ein 
persönliches Schicksal eines Flüchtlings 
schildern?

P. Benkhofer: Meine Frau und ich haben 
in unserem Haus ein Zimmer an einen
Flüchtling vermietet. Imad, ein Eng-
lischlehrer aus Damaskus, hatte seine 
Frau und zwei Kinder noch in der Türkei 
und war mit unserer Hilfe sehr bemüht, 
seine Familie nachkommen zu lassen. 
Eines Tages hieß es endlich, seine Frau 
mit den beiden Kindern käme in zwei 
Wochen. Doch das sollte noch länger 
dauern.
Entweder lag es an der deutschen Bot-
schaft in Ankara oder die türkischen Be-
hörden verzögerten den Ausreiseantrag. 
Immer wieder sagte er: „Morgen kommen 
sie“. Und man sah ihm an und wusste: 
Sie sind wieder nicht da. Endlich – kurz 
vor Weihnachten, kamen sie dann. Das 
mitzuerleben und zu bangen, ob es gut 
ausgeht, war ein intensives Erlebnis.
Jetzt wohnt bei uns Muhammad, auch 
aus Syrien, ein Jurastudent. Ihn, sowie
Imad habe ich im Café International 
kennengelernt.

C. P.: Welche Erfahrungen haben Sie mit 
dem Erlernen der Sprache?

Day: Es gibt etliche Flüchtlinge, die man 
erst mal alphabetisieren muss; sie kön-
nen auch das Alphabet in ihrer eigenen 
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Sprache nicht. Sie können reden, aber 
nicht schreiben, weil sie nie in der Schule 
waren. Herr Ahmadi beispielsweis hat 
keine Schulausbildung; es ist schwierig, 
ihn an einen Beruf heranzuführen, weil 
er keinen normalen Hauptschulabschluss 
hat. Zurzeit lerne ich mit ihm das Ein-
maleins, denn er kann auch nicht so 
zählen, wie es hier notwendig ist. 

Sie möchten sprechen 
und dabei lernen.

P. Benkhofer: Wenn wir mit den Flücht-
lingen Versammlungen haben, merken 
wir: Sie möchten sprechen. Zuhause 
reden sie nur in ihrer eigenen Landes-
sprache. Eine Frau aus unserer Initiative 
hat ein Speeddating-Verfahren einge-
führt: an einem langen Tisch sitzen 
auf der einen Seite die Deutschen, auf 
der anderen die Flüchtlinge. Dann wird 
gesprochen, nach ungefähr einer viertel 
Stunde geht ein Glöckchen und dann 
rückt man einen Platz weiter. So lernt 
man andere Menschen kennen.
Das hat gut geklappt, und die Menschen 
möchten das gerne wieder haben. Sie 
möchten sprechen und dabei lernen.

J. Day: Manche jetzt schnell eingerichte-
te Sprachkurse sind schlecht aufgebaut, 
es werden teilweise methodische und 
didaktische grobe Fehler gemacht. Ich 
selbst verstehe manchmal nicht, was 
dort in den Übungsheften als Antwort 
abgefragt wird. Insofern kann man über 
Volkstanz, Sport, gemeinsames Kochen,
gemeinsame Unternehmungen usw. eine 
ganz andere Ebene der Kommunikation

Flüchtlingsarbeit

herstellen und Vertrauen und Motivati-
on schaffen, was in den Sprachkursen 
mitunter nicht passiert; für viele sind 
die Sprachkurse frustrierend. Sprachun-
terricht sollte ja die Integration fördern 
und nicht behindern. 

C. P.: Sind weitere Helfer willkommen?

J. Day: Immer! Wobei ein bestimmtes 
Zeitkontingent verbindlich zur Verfü-
gung gestellt werden muss, rein und raus 
ist schwierig. Auch braucht man eine 
Grundsympathie zu diesen Menschen, 
die aus großer Not zu uns gekommen 
sind.

P. Benkhofer: Es kann auch sein, dass 
plötzlich ein Termin kommt: kannst du 
mich morgen dahin fahren? Es braucht 
also auch eine gewisse Beweglichkeit.

Wir sollten viel mehr mensch-
heitlich denken und handeln. 

J. Day: Wir reden immer von Globalisie-
rung in der Wirtschaft, jetzt haben wir
Globalisierung auf allen menschlichen 
Ebenen als Möglichkeit im eigenen Land.
Wir sollten viel mehr menschheitlich 
denken und handeln. Jetzt also los!

Freundeskreis Asyl & Wohnen in Bergstedt e.V. 
www.freundeskreis-bergstedt.de.

info@freundeskreis-bergstedt.de. Sparkasse 
Holstein. IBAN: DE90 213 5224 00 179 119 219

Sozialwerk der Christengemeinschaft in Nord-
deutschland, Stichwort „Flüchtlingshilfe“. Mit-
telweg 13, 201148 Hamburg

BfS (Bank für Sozialwirtschaft) Hannover 
IBAN DE28 2512 0510 0007 4474 0 
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Anthro-Glossar
Liebe Leserinnen und Leser, 

in dieser Rubrik erklären versierte Persönlichkeiten aus Hamburg in den nächsten Ausgaben des 
hinweis Begriffe aus dem anthroposophischen Kontext - in loser Folge, auf ihre individuelle Wei-
se, von ihrem persönlichen Erfahrungshintergrund geprägt. Wir dürfen gespannt sein! 

Ihre Christine Pflug, Redaktion

Sprache

Wer sich mit dem Phänomen Sprache beschäftigt, 
taucht in eine unbekannte, vernachlässigte Welt ein, 
denn wir leben in einer medialen Welt, die hauptsäch-
lich das Visuelle fordert.
Jedoch ist die Sprache unser wichtigstes Kommuni-
kationsmittel.
Als kleines Kind war uns jede Sprache der Welt als 
Muttersprache möglich. Wir gaben allen Dingen Na-
men, erforschten die gegenseitigen Beziehungen der 
Worte, erfanden neue Wörter. Beim Hören entstanden 
Bilder und wir liebten Märchen, Verse und Geschichten.
Später lernten wir, dass Worte auch verletzen, zerstö-
ren, lügen können.
Woher kommt die Sprache? Menschenwerk oder Ge-
schenk der Götter?             
Sprache hat eine doppelte Wirksamkeit: Einerseits tre-
ten wir mit ihr nach außen, drücken Gedanken und Ge-
fühle aus, gestalten Beziehungen, verändern die Welt. 
Die andere Wirksamkeit geht nach innen. Die Sprache 
prägt uns bis in die Leiblichkeit hinein; mit ihren Lau-
ten, Rhythmen, Strukturen hinterlässt sie Abdrücke, 
Resonanzen in uns.
Entkleiden wir das Wort seiner Bedeutung, bleibt der 
Klang übrig. Wir reagieren gefühlsmäßig auf den Klang 
einer Stimme. Das Wohlbefinden und die innerliche 
Zustimmung des Zuhörers hängen maßgeblich von der 
Qualität des Klangs des Sprechers ab: Person, personare 
= durchtönen.

Gabriele Endlich- Sprachge-
staltung, Rhetorik, Praxis für 
Sprachkünstlerische Therapie-
Angelika Strnad -Sprachge-
staltung in Seminaren und 
Einzelarbeit, künstlerische 
Sprachprojekteleitung die Wei-
terbildung „Sprachvermögen“. 

bitte umblättern
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Anthro-Glossar

Die Gestaltungskräfte der Sprache, Konsonanten und Vokale, stehen mit dem Tier-
kreis und den Planeten in Verbindung. Durch unsere Stimme machen wir diese 
Kräfte hörbar.
  
Die Art und Weise, wie wir sprechen, kann gestaltet und geübt werden. In der 
Dichtung und im Schauspiel findet sie ihren künstlerischen Ausdruck. Gehen wir 
bewusst mit den Elementen der Sprache, dem Atem und der Stimme um, stellen wir 
uns in ein neues Verhältnis zur Welt.          

S P R A C H E
 
Sprich

lieber  Freund

ich weiß

du kannst zaubern

mach aus der Welt

ein Wort

dein Wort                                         

ist eine Welt            R.  Ausländer    
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Paula Moder-
sohn-Becker 
Selbstbildnis 
am 6. Hoch-
zeitstag, 
1906. Museen 
Böttcherstra-
ße, Paula Modersohn-Becker Museum, Bremen
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hinweis-hamburg.de
• die aktuelle Ausgabe

• alle Ausgaben der letzten 10 Jahre im  
   Archiv
• Adressen der Einrichtungen
• Adressen Gewerbe
• Werbung
• Media-Daten ....
jetzt neu:
• alle Interviews der letzten Jahre ex  
   tra abrufbar unter Rubriken (Soziales,  
   Medizin, Pädagogik ...)

• zusätzliche Termine und Seminare   
   freier Anbieter

hinweis online

Informationen aus dem  

anthroposophischen Umfeld  

noch besser und umfangreicher

 
auf Ihrem Smartphoneauf Ihrem PC
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Veranstaltungsanzeigen

Die Kulturaufgabe Mitteleu-
ropas und ihre Bekämpfung
Vortrag von Hans Bonneval

Zweiter Teil der Vortragsreihe:  
Der Neue Mensch

Mitteleuropas Kulturaufgabe ist von der 
Mission Rudolf Steiners nicht zu tren-
nen, denn die deutsche Sprache war es, 
in welche die geistige Wissenschaft nur 
„inkarniert“ werden konnte. Die Mittel-
europäer sollten die ehemals geheimen 
(esoterischen) Inhalte der Anthroposo-
phie in ihre technische Hochkultur mit 
aufnehmen, um sie zu einem späteren 
Zeitpunkt den slawischen Völkern zu-
zutragen. Doch dieser göttliche Plan 
wurde von anglo-amerikanischer Seite 
angefeindet und erfolgreich bekämpft. 
Man wußte: Mit dem Jahr 1900 wird 
die Menschheit „erwachsen“, so daß 
die Götter nicht mehr eingreifen in die 
Machenschaften der Menschen. Daher 
konnte aus jenen okkulten anglo-ame-
rikanischen Kreisen heraus der Kom-
munismus in der östlichen Hemisphäre 
installiert und der erste Weltkrieg gegen 
Mitteleuropa und zu dessen Vernichtung 
herbeigeführt werden. Zu alldem gibt 
es unmißverständliche Angaben Rudolf 
Steiners, die auch alles, was dem ersten 
Weltkrieg nachgefolgt ist bis in das 
heutige Geschehen hinein, zu erhellen 
vermögen.

freiwilliger Kostenbeitrag

am Donnerstag, den 23. Februar 18:30 Uhr

im Goldbekhaus – Bühne zum Hof; Moorfurth-
weg 9 – 22301 Hamburg-Winterhude
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Veranstaltungsanzeigen

Zur Analyse von Problemen
Vortrag von Lars Grünewald

am Dienstag, dem 7. Februar  
um 19.00 Uhr

in der Rehhofstraße 1-3, 20459 Hamburg

freiwilliger Kostenbeitrag - 
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Konzerteinladung

Das Sinfonieorchester Eppendorf lädt 
zum Jubiläumskonzert anlässlich seines 
25-jährigen Beste-hens in den großen 
Saal der Hamburger Laeiszhalle ein. 

Das Konzert findet statt am Sonntag, 
den 12. Februar um 18:00 Uhr. 

Auf dem Programm stehen von Anatoli 
Ljadow „Der verzauberte See“. Die Piani-
stin Elisaveta Ilina wird das Konzert für 
Klavier und Orchester Nr. 2 von Sergej 
Rachmaninov interpretieren. Zum Ab-
schluss wird von Anton Bruckner die 
Sinfonie in d-Moll, auch „die Nullte“ 
genannt, erklingen. 

Die Leitung hat Thilo Jaques. 

Karten zu 16,- und 12,-, ermäßigt  12,- und 8,- 
sind an der Abendkasse erhältlich. 

Gerd-Joachim Schulz     
§ Rechtsanwalt seit 1988  

Steuerrecht (Einkommensteuer, Erb-
schaftsteuer)
Familienrecht (Scheidung, Sorge-
recht, Unterhalt)
Arbeitsrecht (Kündigung, Abfindung)
Sozialrecht (Renten, Schwerbehin-
derung)
Vorsorge (Testamente, Vollmachten 
bei Krankheit/Unfall)

Börnestraße 18-20, 22089 Hamburg 
Tel.: 040 / 866 40 81     
Fax: 040 / 86 71 04 
Email: g-j.schulz@t-online.de

Anthroposophisch orientiert  
mit Einfühlungsvermögen und Zeit, gern 
Hausbesuche.

Bufdi

„Le Mal de Vivre“  
Chansons und  
Improvisationen

Theresa Schram, Gesang 
Sonntagskonzert 5. Februar,  
Alfred Schnittke Akademie, Max-
Brauer-Allee 24, 18 Uhr
„Chansons in 
deutscher, 
französischer 
und russischer 
Sprache von 
Barbara, Jaques 
Brel, Kurt Weill, 
Charly Niessen, 
Benka (u.a.). Ein 
Abend über die 
Last des Lebens, 
die Einsamkeit 
und die Kraft der 
Lebensfreude…“
Eintritt frei. Spen-
den willkommen



       31Hinweis Februar 2017

Veranstaltungsanzeigen



    32 Hinweis Februar 2017
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„Tag der offenen Tür in der 
Michael Schule Harburg“
Woellmerstraße 1, Heimfeld, 

Mittwoch, 08. Februar 2017, 9.00 bis 
11.00 Uhr

 

Am Mittwoch, den 08. Februar haben Sie 
die Möglichkeit  uns und unsere Schule 
kennenzulernen.
Bei Kaffee und kleinem Imbiss  laden wir 
Sie zu einer Gesprächsrunde ein. Nach 
einer kurzen Einführung stehen Lehrer 
und Therapeuten für die Beantwortung 
von Fragen zur Verfügung. Durch eine 
kleine Monatsfeier  mit Vorführungen 
aus der Unter- und Mittelstufe und 
eine Schulführung erhalten Sie weitere 
Einblicke in das Schulleben und den 
Schulalltag der Kinder.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Ausstellung Karl Ballmer 
im Ernst Barlach Haus im Jenischpark

In Kooperation mit dem Aargauer Kunst-
haus Aarau präsentiert das Ernst Barlach 
Haus im Frühjahr 2017 die Ausstellung 
Karl Ballmer. Kopf und Herz. Diese rund 
50 bedeutende Gemälde und Arbeiten 
auf Papier umfassende Schau ist die erste 
museale Einzelausstellung des aus dem 
schweizerischen Aarau stammenden 
Malers, Anthroposophen und Literaten 
(1891–1958) in seiner Wahlheimat Ham-
burg.
KARL BALLMER - Kopf und Herz

5. März – 18. Juni 2017

Veranstaltungen dazu siehe unter:  
www.hinweis-hamburg.de/events/

Karl Ballmer: Halbfigur (Selbstbildnis), um 1932. 
Aargauer Kunsthaus, Aarau, Depositum der Karl 
Ballmer-Stiftung (c) Karl Ballmer-Stiftung, Aar-
au; Foto: Jörg Müller
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Anthroposophische Gesellschaft
• Anthroposophische Gesellschaft in Deutschland, Arbeitszen-
trum Nord, Mittelweg 11-12, 20148 Hamburg,  
Fon 41 33 16-22
• Zweig am Rudolf Steiner Haus Hamburg, mittwochs von 15 - 
18 Uhr, zarsth-s@t-online.de, Tel: 41 33 16-21
• Zentrale Leihbibliothek am R S H Tel: 41 33 16-24. Di + Mi 
16-19 h, Fr 16-18 h
• Anthroposophische Gesellschaft Lessing-Zweig HH-Berg-
stedt, Bergstedter Chaussee 207, 22395 HH, Auskunft Gesa 
Butin 040-601 19 38
• Anthroposophische Gesellschaft Manes-Zweig, Rothenbaum-
chaussee 103, (in der Rudolf Steiner Buchhandlung) 20148 HH, 
Auskunft: von Zeska Tel: 040-880 63 70, Mo-Fr: 9-13 h
• Anthroposophische Gesellschaft Michael-Zweig Elmshorn,  
Auskunft: Anne-Lene Lamke, 04128-1289
• Anthroposophische Gesellschaft Novalis-Zweig Hamburg-
Bergedorf, c/o Rudolf Steiner Schule, Am Brink 7, 21029 HH, 
Auskunft: Angela Drewes T: 040-720 12 49
• Anthroposophische Gesellschaft Raphael-Zweig Ahrensburg, 
Tobiashaus, Am Hagen 6, 22926 Ahrensburg, Auskunft: Beate 
de Vries, Tel: 04541-87 99 86 oder Peter-M. Neumann T: 
04107-43 60 
• Anthroposophische Gesellschaft, Zweig am Montag Ham-
burg, Mittelweg 11-12, 20148 HH, Auskunft: M. Bölts, T: 
040/41331620, M. Werner Tel: 513 34 28
• Arbeitsgruppe an der Michael-Schule in Harburg, Wöll-
merstr.1, 21075 Hamburg. Auskunft: Christoph Sträßner, Tel. 
040/41542773; Ingrid Bartels, Tel. 04183/776044
• Arbeitsgruppe Travenbrück, Harald Nowka T: 04531-188 063
• Arbeitsgruppe Itzehoe, verantwtl.: Bernd Blumenthal          
Tel: 04821-86953
• Arbeitsgruppe Kaltenkirchen, Auskunft: Carol Stockmar, Tel: 
04191-3206 + Jutta Schumacher, Tel: 04191-1558
• Arbeitsgruppe Rellingen, Auskunft: Manfred Wohlers T: 
04121-929 73
• Arbeitsgruppe Stade, Auskunft: Ursula Peters  
Tel: 04141-826 69 

Altenpflege
• Tobias-Haus, Alten- und Pflegeheim, Am Hagen 6, 22926 
Ahrensburg, Tel. 0 41 02 / 806 - 0
• Haus Regenbogen, Alten- und Pflegeheim, Bogenstr. 65, 
22869 Schenefeld, Tel. 830 87 30

Auskunftsstellen 
• Beratung für Zivildienstleistende im Bereich Landwirtschaft: 
Tel. 0 41 32 / 912 00 

Bildende Kunst
• ausstellungsraum.steiner haus, Mittelweg 11-12, 20148 HH,  
Mo-Do: 16-20, Fr: 14-20. 
• Kunstakademie Hamburg, Ausbildung in Malerei, Zeich-
nung, Plastik, Kunsttherapie, Brehmweg 50, 22527 HH,                    
Tel.: 4480661
• BfbH Berufsfachschule für Buchillustration Hamburg, Breh-
mweg 50, 22527 HH, Tel. 44 80 661

Die Christengemeinschaft
• Johannes-Kirche, Johnsallee 15/17, 20148 HH,                       
Tel. 41 30 86-0, Fax-20, Mo, Mi, Fr 9:30 bis 12:30 Uhr,  
gemeinde@cg-johanneskirche.de.  
Internet: www.cg-johanneskirche.de
• Lukas-Kirche, Rögeneck 23/25, 22359 Hamburg,                  
Tel. 603 29010
• Michaels-Kirche, Schenefelder Landstr. 38, 22587 Hamburg, 
Tel. 86 03 26
• Gemeindehaus Harburg, Heimfelder Str. 67, 21075 Ham-
burg, Tel. 792 78 75
• Gemeindehaus Bergedorf, Brookkehre 12, 21029 Hamburg, 
Tel.:  040/ 30 71 61 20
• Gemeinde in Ahrensburg, Kapelle imTobias-Haus,  
Am Hagen 6, 22926 Ahrensburg, Tel.: 040/601 62 50 (Dr. 
Jäger)
• Gemeinde Südwest-Holstein, Ansgarstr. 103, 25336 Elms-
horn, Tel.: Jens Lührs: 0176-4888 6848
• Lazarus-Kapelle, (Mika-Rothfos-Stiftung), Vogt-Kölln-Str. 
155, 22527 Hamburg, Tel. 571 44 941
• Priesterseminar Hamburg, Johnsallee 17, 20148 HH,               
T: 334 555 80
• Die Christengemeinschaft in Norddeutschland , Verwaltung: 
Mittelweg 13,  20148 Hamburg, T: 444054-22, Fax: 444054-18
•Verband der Sozialwerke der Christengemeinschaft e.V.,  
Mittelweg 13, 20148 Hamburg, Tel.: 41330270

Heilpädagogik und Sozialtherapie
• Christophorus-Schule, Waldorfschule für heilende Erziehung, 
Bergstedter Chaussee 205, 22395 HH, Tel. 604 428-0
• Eichenhof, Sozialtherapeutische Lebensgemeinschaft e.V., 
Auf dem Felde 14, 25486 Alveslohe, T:  04193/9661-0
• Elias-Schulzweig, Förderschulzweig der Rudolf Steiner-Schu-
le Nordheide, Schulweg 1, 21255 Wistedt, Tel.: 04182/28750 -0
• Franziskus e.V., Sozialtherapeutische Lebens- und Arbeitsge-
meinschaft, Oṕ n Hainholt 88 a-c, 22589 HH, T.: 870 870-0
• Friedrich-Robbe-Institut, Rudolf Steiner Schule für Seelen-
pflegebedürftige Kinder, Bärenallee 15-17, 22041 Hamburg, 
Tel. 68 44 55
• Haus Arild, Lübecker Str. 3, 23847 Bliestorf, Tel.: 
04501/1890
• Haus Mignon, Christian-F. Hansen-Str. 5, 22609 Hamburg, 
Institut für ambulante Heilpädagogik und Frühförderung, Tel. 
82 27 42 - 0, Seminar Mignon Tel. 82 27 42-11, Kinderhaus 
Mignon, Tel.: 82274210
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•Waldorfkindergarten Bargteheide, Jersbeker Straße 7, 22941 
Bargteheide, info@waldorfkindergarten-bargteheide.de, 
www.waldorfkindergarten-bargteheide.de
•Hamburgische Vereinigung der Waldorfkindergärten e.V., 
Geschäftsstelle: Hufnerstraße 18, 22083 Hamburg, Tel.: +49 
(40) 85 98 47, hantel@waldorfkindergaerten-hamburg.de, 
http://waldorfkindergaerten-hamburg.de
• Haus Mignon Kinderkrippe, Rugenbarg 22, 22549 Hamburg, 
T 87 000 449
• Interkultureller Waldorfkindergarten in Wilhelmsburg, Ge-
org-Wilhelm-Strasse 43-45 und Veringstr. 3, 21107 Hamburg, 
Tel: 040-271 60 900, E-Mail: mail@interwaldorf-hamburg.de 
www.interwaldorf.de
• Ch. Morgenstern Kindergarten, Heinrichstr. 14a,  
22769 Hamburg, Tel. 41359444
• Kita zur Förderung der Waldorfpädagogik Hamburg-
Iserbrook e.V., Iserbrooker Weg 62, 22589 HH, Telefon 040 / 
28515813
• Waldorfkindergarten a. d. Rudolf Steiner Schule Altona,     
Blücherstraße 35, 22767 Hamburg, Tel. 18884595
• Waldorfkindergarten a. d. Rudolf Steiner Schule Altona, 
Große Rainstr. 22, 22765 HH, Tel. 399052  29
• Waldorfkindergarten Alte Rabenstraße, Alte Rabenstr. 9, 
20148 Hamburg, Tel. 45000377
• Waldorfkindergarten Uetersen e.V., E.-L.-Meyn-Str. 1a,25436 
Uetersen, Tel.: 0 41 22 / 4 39 90
• Waldorfkindergarten, Bogenstr. 45, 20144 HH, T. 420 80 23
• Suse-König-Kindergarten, Heimburgstr. 4, 22609 HH,  
T. 82 74 46, susekoenigkindergarten.de
• Waldorfkindergarten Nienstedten, Elbchaussee 366, 22609 
Hamburg, Tel. 822 400 20
• Blankeneser Waldorfkindergarten, Schenefelder Landstr. 34, 
22587 Hamburg,  Tel. 278 66 66 4 /-5
• Waldorfkindergarten der Christengemeinschaft HH-Berg-
stedt, Bergstedter Chaussee 209, 22395 HH, T. 604 78 56
• Waldorfkindergarten der Christengemeinschaft HH-Volks-
dorf, Rögeneck 23, 22359 Hamburg, T. 60382 73
• Waldorfkindergarten Wandsbek, Rahlstedter Weg 60, 22159 
Hamburg, Tel. 64 58 95 31
• Waldorfkindergarten Bergedorf, 21037 Hamburg, Kirchwer-
der Landweg 2, Tel. 73 50 98 23,  
kindergarten@waldorf-bergedorf.de
• Waldorfkindergarten Bergedorf, Brookkehre 12, 21029 
Hamburg, Tel.: 20 97 14 75, 
 kindergarten@waldorf-bergedorf.de
• Waldorfkindergarten Ahrensburg, Am Hagen 6,              
22926 Ahrensburg, Tel. 0 41 02 / 596 15
• Waldorfkindergarten Norderstedt, Friedrichsgaber Weg 244, 
22846 Norderstedt, T. 525 59 52
• Waldorfkindergarten Stade, Henning von Tresckow-Weg 2a, 
21684 Stade, Tel. 0 41 41/ 411473
• Waldorfkindergarten Nottensdorf, Bremers Garten 18a, 
21640 Nottensdorf, Tel. 0 41 63 / 62 91

• Haus Mignon Kindergarten – Integrationsgruppe und 
Heilpädagogische Gruppe, Christian-F.-Hansen-Str. 5, 22609 
Hamburg, Tel. 82 27 42 10

• Humanopolis GmbH (integrative Zweckbetriebe / MehrGe-
nerationenWohnen), Groß Malchau 50, 29597 Stoetze  Tel.: 
05872/810; 29597@humanopolis.de
• Martinswerk Bergstedt – fördern und begleiten e.V., 
 http://www.martinswerk-bergstedt.de  
• Mignon Segelschiffahrt e.V. Segelschiff Fortuna, Christian-F.-
Hansen-Str. 5, 22609 HH, Tel. 8227 42 11 
• Heilpädagogische Hofschule Wendisch Evern, Förderschul-
zweig der Rudolf Steiner Schule Lüneburg, Dorfstr. 15, 21403 
Wendisch-Evern, Tel.: 04131-778100
• Heilpädagogische Förderzentrum Friedrichshulde, Lindenal-
lee 96, 22869 Schenefeld, Tel. 839 35 10
• Hermann-Jülich Werkgemeinschaft, Dorfstr. 27, 22929 Ham-
felde, Tel. 0 41 54 / 84 38-0
• Hölderlin e.V. ambulante psychiatrische Vor- und Nachsorge, 
Kattjahren 4, 22359 Hamburg, Tel. 603 30 91 / 92 / 93
• Institut für ambulante Heilpädagogik und Psychotherapie, 
Langenberg 17, 21077 HH/Harburg, Tel. 760 70 01 
• Kinderheim Heidjerhof, für Kinder u. Jugendl., Radbrucher 
Weg 2-4, 21444 Vierhöfen, Tel.: 04172/8091
• „Lebensgemeinschaft Birkenhof e.V“., Lebensort mit 
Seelenpflege-bedürftigen Erwachsenen, Karzer Str. 2, 21398 
Neu Neetze, Tel.: 05850/415 
• Martins-Gemeinschaft e.V., Bechsteinweg 4, 22589 Hamburg, 
Tel: 870 46 27 
• Michael-Schule, Waldorfschule für heilende Erziehung, Wo-
ellmerstraße 1, 21075 Hamburg, Tel. 709 73 77 80
• Raphael-Schule, Schule für seelenpflege-bedürftige Kinder 
und Jugendliche e.V., Quellenthal 25, 22609 Hamburg, Tel. 81 
99 26 40
•Sozialtherapeutikum Humanopolis, Groß Malchau, 29597 
Stoetze, www.sozialtherapeutikum.de ; 29597@culturum.de

•Stiftung CULTURUM GmbH, (Jugendhilfe / Jugendberufs-
hilfe) Groß Malchau 50, 29597 Stoetze, Tel.: 05872/8110; 
29597@culturum.de
• Thorsmoerk, Sozialgemeinschaft für Lebens- und Arbeitsge-
staltung e.V. , Am Brink 7, 23919 Rondeshagen, T. 04544/1720
• Vogthof, Sozialtherapeutische Lebensgemeinschaft Am-
mersbek e.V., Ohlstedter Str. 11, 22949 Ammersbek, Tel. 
040/6056780
• Werkgemeinschaft Bahrenhof e.V., Dorfstr. 6, 23845 Bahren-
hof, Tel. 0 45 50 / 99 79 -0
•ZusammenLeben e.V. und ZusammenLeben GmbH, Wohn-
gruppen, ambulante Betreuung und Werkstätten, Wohldorfer 
Damm 20, 22395 Hamburg, Tel. 040-604 00 36.

Kindergärten
•Freier Kindergarten in den Walddörfern e.V., Meiendorfer 
Weg 77, 22145 Hamburg, Tel. 040 - 678 88 71.  
www.kindergarten-in-den-walddoerfern.de

Adressen
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• Waldorfkindergarten Kakenstorf, Lange Str. 2, 21255 Kaken-
storf, Tel. 0 41 86 / 81 06
• Waldorfkindergarten Bad Oldesloe, Rümpeler Weg 31, 
23843 Bad Oldesloe, Tel.0 45 31 / 874 84
• Waldorfkindergarten Rellingen, Jahnstr. 5, 25462 Rellingen, 
www.waldorfkindergarten-rellingen.de, Tel. 0 41 01 / 20 77 77
• Waldorfkindergarten Wedel, Am Redder 8, 22880 Wedel, 
Tel.: 04103/130 87 
• Waldorfkindergarten Neugraben, Falkenbergsweg 48,   
21149 Hamburg, Tel.: 703 802 76
• Waldorfkindergarten Elmshorn, Adenauerdamm 4,         
25337 Elmshorn
• Waldorfkindergarten Kaltenkirchen, Kisdorfer Weg 1,    
24568 Kaltenkirchen
• Waldorfkindergarten der Rudolf Steiner Schule Harburg, 
Ehestorfer Heuweg 82, 21149 HH, Tel. 79 71 81 24
• Waldorfkindergarten Itzehoe, Am Kählerhof 6, 25524 Itze-
hoe, Tel.: 04821/84434
• Waldorfkindergarten Tonndorf, Holstenhofstieg 11, 22041 
Hamburg, Tel. 656 21 54
• Waldorfkindergarten Bad Segeberg, Am Wege nach Stip-
sdorf 1, 23795 Bad Segeberg, Tel.: 04551/999171

Kulturinitiativen
• Domäne Fredeburg, KulturLandWirtSchaft e.V.,  Domä-
nenweg 1, 23909 Fredeburg, Tel 04541-8621-31, vielseitiger 
Demeter-Hof, www.klws.de, www.domaene-fredeburg.de
•Hofgemeinschaft  Wörme, Im Dorfe 20, 21256 Wärme, Tel.: 
04187/479www.hofwoerme.de
•Rudolf Steiner Haus Hamburg e.V., Mittelweg 11-12, 20148 
Hamburg, Tel. 41 33 16-30, www.rudolf-steiner-haus.de
•Verein Studienhaus Göhrde e.V., Grasredder 31, 21029 Ham-
burg, Tel.: 040-72697301, info@studienhaus-goehrde.de

Landwirtschaft
• Bäuerliche Gesellschaft e.V., Triangel 6, 21385 Amelinghau-
sen, Tel.: 04132-933019-0, Fax.: 04132-933019-33, e-mail: 
info@demeter-im-norden.de
• Gärtnerhof am Stüffel e.V., Stüffel 12, 22395 Hamburg,       
Tel. 604 00 10
• Stiftung Aktion Kulturland, Geschäftsstelle Nord, Stürsholz 10, 
24972 Steinberg, Tel. 04632 - 7266,  www.aktion-kulturland.de

Lehrerbildung
• Freie Mentorenkonferenz Hamburg (FMK), Bleickenallee 1, 
22763 HH, Tel.: 41 00 993, Email: mail@freiementoren.de
• Seminar für Waldorfpädagogik Hamburg, Hufnerstr. 18, 
22083 HH-Barmbek, Tel.: 88 88 86 10, Fax: 88 88 86 11, 
Email: mail@waldorfseminar.de,  
Internet: www.waldorfseminar.de

Medizinische Initiativen
• Carl Gustav Carus Akademie, Akademie für eine Erweiterung 
der Heilkunst,Theodorstraße 42-90, Haus 3, 22761 Hamburg, 
Telefon 040-81 99 800 I Fax 040-81 99 80 20,  
www.carus-akademie.de, info@carus-akademie.de
• Institut Diogenes Hamburg e.V., Freies klinisch-therapeu-
tisches Institut,  Hospitalstr. 1 A, 22767 Hamburg, Tel.: 040-85 
17 92 68 – 0, Fax.: 040-85 17 92 68 – 21,  
info@institut-diogenes.de, www.institut-diogenes.de
• Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V., Forum für Entwick-
lung und Begleitung in Gesundheit und Krankheit, Hagener 
Allee 70D, 22926 Ahrensburg, info@familien-lebensschule.de
• Forum Leben e. V. Bergedorf, Horster Damm 47, 21039 
Hamburg, Tel.: 723 50 09, www.Forum-Leben-Bergedorf.de
•  Herzschule Hamburg: Jahreskurs für Menschen mit Herz- 
Kreislauferkrankungen; Kontakt: Brigida Stockmar, Tel.: 
04102/706767, www.herzschule-hamburg.de
• Isis Verein für ganzheitliches Heilwesen e. V., Dr. Astrid 
Engelbrecht. Geschäftsstelle: Immenhorstweg 104 a, 22395 
Hamburg. Telefon: 040 - 645 04 897, E-Mail:  isis.verein@
gmail.com, Webseite: www.isis-verein.de
• Lucia e.V., Pflege- und Betreuungsdienst, Am Backofen 36, 
22339 HH, Tel.: 533 27 083
• Novalis Stiftung von 2001, Beratung und Begleitung von 
Schwangeren, Alleinerziehenden und Familien in Krisen, 
Schwangerschaftskonflikt-Beratungsstelle. Rappstraße 16, 
20146 Hamburg, Fon: 040/22 69 37 55
• Philia Pflegedienst, auf anthr. Grundlage, Armgard Brunot-
te, Rögenweg 9, 22359 Hamburg-Volksdorf, 0160 1771 532
• Regionalgruppe Nord Anthroposophischer Ärzte,  
Mittelweg 11-12, 20148 Hamburg,  
www.gaed-regio-nord.de
• Victor Thylmann Gesellschaft e.V., Mittelweg 11, 20148 Ham-
burg, Tel. (040) 81 33 53 (14 bis 17 Uhr), Fax: (040) 81 33 54, 
Homepage: www.thylmann-gesellschaft.de

Musik
•Freie Musikschule Hamburg e.V. Rahlstedter Weg 60, 22159 
HH und Berner Heerweg 183, 22147 HH www.freie-musikschu-
le-hamburg.de Tel.04543/7036
• MenschMusik Hamburg, Studium.Konzert.Forschung (ehe-
mals Musikseminar Hamburg) Mittelweg 11-12, 20148 HH, Tel/
Fax 040-41331620. www.menschmusik.de
• Alfred Schnittke Akademie International (früher: Musikse-
minar Hamburg), Max-Brauer-Allee 24. 22765 Hamburg, Tel.  
040-447531. Internet: www.schnittke-akademie.de
• Studienstätte „tempo giusto“, Uwe Kliemt, Tel. 6046976 
www.tempogiusto.de

Schauspiel
• Anthroposophische Schauspielgruppe im Manes-Zweig Ham-
burg, Rothenbaumchaussee 103, Leitung: Veronika Willich, Tel. 
880 18 55
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Impressum
Der Hinweis erscheint monatlich in Zusammenarbeit 
mit Einrichtungen auf anthroposophischer Grund-
lage. Jede Einrichtung ist autonom und für ihre An-
kündigungen selbst verantwortlich. Der Herausgeber 
übernimmt keine Gewähr für die Richtigkeit und 
Vollständigkeit der Termine und Adressen. Die mit 
Namen gekennzeichneten Beiträge geben nicht unbe-
dingt die Meinung des Herausgebers wieder. Nach-
druck, auch auszugsweise, nur nach Rücksprache mit 
der Redaktion
Die Hinweise sind im Internet archiviert und abruf-
bar unter:  
www.hinweis-hamburg.de

Redaktionsschluß: 10. des Vormonats. 
Anzeigenschluß: 13. des Vormonats!
Hinweis Verlag, Christine Pflug; Mittelweg 147, 
20148 Hamburg. Tel 040 / 410 41 71,  
e-mail: hinweis-hamburg@online.de. Redaktion: 
Christine Pflug, V.i.S.d.P. Christine Pflug. Herausge-
ber: Gemeinnützige Treuhandstelle Hamburg e.V., 
Mittelweg 147, 20148 Hamburg, 
Konto für Rechnungen und Abos: Hinweis-Verlag, 
IBAN DE 96 4306 0967 0029 0079 10, BIC GE-
NODEM 1 GLS. Konto nur für Spenden: IBAN 
56430 609 6700 124 54 804, BIC GENODEM 1 
GLS Konotbez.: Gemeinnützige Treuhandstelle, 
Sonderkonto Hinweis). 

Adressen/Impressum

Schulen
• Büro der Landesarbeitsgemeinschaft, Hufnerstr. 18,        
22083 HH, Tel. 88 88 86 20
• Rudolf Steiner Schule Hamburg-Altona, Bleickenallee 1,  
22763 HH, Tel. 410 099 3
• Rudolf Steiner Schule Nienstedten, Elbchaussee 366,      
22609 HH, Tel. 82 24 00 - 0
• Rudolf Steiner Schule Bergstedt, Bergstedter Chaussee 207, 
22395 HH, Tel. 645 082-0
• Rudolf Steiner Schule Wandsbek, Rahlstedter Weg 60,    
22159 HH, Tel. 645 89 50
• Rudolf Steiner Schule Bergedorf, Am Brink 7, 21029 HH,      
Tel. 721 22 22
• Rudolf Steiner Schule Harburg, Ehestorfer Heuweg 82,    
21149 HH, Tel. 797 18 10
• Christian Morgenstern Schule, Heinrichstr. 14a, 22769 Ham-
burg, Tel. 41 35 94 44, E-Mail:mail@innerestadt.de,  
www.christianmorgensternschule.de
• Freie Waldorfschule Apensen, Auf dem Brink 49,  
21641 Apensen (vormals FWS Buxtehude), T.: 04167/699 74 80 
www.waldorfschule-apensen.de, schule@waldorf-apensen.eu
• Rudolf Steiner Schule Nordheide, Lange Str. 2,                  
21255 Kakenstorf, Tel. 0 41 86 / 89 35-0
• Rudolf Steiner Schule Lüneburg, Walter-Bötcher-Str. 6,    
21337 Lüneburg, Tel. 0 41 31 / 861 00
• Freie Waldorfschule Stade und Verein zur Förderung der 
Waldorfpädagogik Stade e.V., Henning von Tresckow-Weg,     
21684 Stade, Tel. 041 41 / 51 05 21
• Freie Waldorfschule Elmshorn,  Adenauerdamm 2,           
25337 Elmshorn, Tel. 0 41 21 / 477 50
• Freie Waldorfschule Itzehoe, Am Kählerhof, 25524 Itzehoe, 
Tel. 04821/89860
• Freie Waldorfschule Kaltenkirchen, Kisdorfer Weg 1,  
24568 Kaltenkirchen, Tel:  04191 9301-0 
Fax: 04191 9301-37, Internet: http://www.fws-kaki.de
• Freie Waldorfschule Bargteheide, Alte Landstrasse 89f, 
22941 Bargteheide, 04532/2833423,  
sekretariat@waldorfschule-bargteheide.de

Therapeutika
• Bernard Lievegoed Institut, Kindertherap., Erziehungs- u. 
Sozialberatung, Weiterbildung, Biographiearbeit, Am Felde 2, 
22765 Hamburg, Tel. 430 80 81
• Praxis-Rissen - Coaching & Therapie, Am Rissener Bahnhof 
11, 22559 HH, Angebote: Biografiearbeit, System. Paar- und 
Familienberatung, Spieltherapie, Kunstpädagogik, Lernförde-
rung, Klientenzentriertes Coaching, Yoga, Fortbildungen, Sem-
nare und Vorträge. Fon: 040 - 21 98 28 43 www.praxis-rissen.
de / Email: praxis-rissen@web.de
• Therapeutengemeinschaft Elbvororte. Heileurythmie, 
Rhythmische Massage, Kunsttherapie, Psychotherapie, Haus-
arztpraxis. Langelohstr. 134, 22549 Hamburg-Osdorf, Tel: 
040-406905.

• Therapeutikum Hamburg West e.V., Massagepraxis: Jür-
gensallee 47, 22609 HH, Tel./Fax 040 / 82 10 36. Ambulante 
Krankenpflege: Langelohstr.134, 22 549 HH, Tel. : 040/ 85 41 
3733, e-mail: therapeutikumhamburgwest@web.de

Sonstige Einrichtungen
• Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V. (Mit Therapeuti-
kum), Hagener Allee 70 D, 22926 Ahrensburg,  
www.familien-lebensschule.de
• Gemeinnützige Treuhandstelle Hamburg e.V., Mittelweg 147, 
20148 Hamburg, Tel. 040/556 19 881
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Der Hinweis hat eine eigene homepage:  
www.hinweis-hamburg.de

An die Einrichtungen: 
auf der website gibt es den Menüpunkt „Ein-

richtungen“, unter dem alle im Adressverzeichnis 
des hinweis aufgeführten Einrichtungen abge-

druckt sind.
Falls Sie möchten, kann Ihre website gerne ver-

linkt werden. 
Bitte schicken Sie dazu Ihre aktuelle Website-

Adresse an hinweis-hamburg@online.de 

Das ist ein kostenloser Service des hinweis-Verlages.  
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Private Kleinanzeigen

Ihreprivate
Kleinanzeige

kostet pro Satzzeile (40 Anschläge)  
Euro 1,80 (bei Chiffre: plus Euro 3,- ).
Bit te den entsprechenden Text mit der  
Bezahlung a l s  Vorkas s e  (Br ie f  marken 
o de r  G e l d  in  S c he inen)  zu s c h i c ken:   
Hinweis Verlag, Mittelweg 147, 20148 HH 
• Anzeigenannahme bis 13. des Vormonats

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass nur diese Art des 
Auftrags akzeptiert wird. Eine andere Art der Bezahlung 
bitte vorher mit der Redaktion per Mail abklären.  
Der hinweis wird auf der website als pdf ins 
Netz gestellt und damit auch Ihre Anzeige   

hinweis

IhrAbonnement
Bitte entsprechenden Betrag für den 
gewünschten Zeit raum überweisen
auf das Konto IBAN DE 96 4306 0967 
0029 0079 10 BIC GENODEM1GL S . 
Kontobezeichnung: Hinweis Verlag

Absenderangabe nicht vergessen! 

für monatlich Euro 2,-

hinweis

Sie suchen einen anthroposophisch ori-
entierten Zahnarzt in Hamburg-Altona? 
Dann rufen Sie unser Praxisteam in der 
Zeit von Mo - Fr: 8-13h; Mo, Die, Do: 
15-18 h, Fr: bis 13 Uhr an. Tel.: 040/390 
04 64

Familienfeiern, Veranstaltungen, Semi-
nare. Wir vermieten Ihnen unseren at-
mosphärisch einmaligen Gemeinschafts-
raum, ca. 100 m², in Hamburg-Bergstedt. 
Foyer und Küche an Wochenenden ver-
fügbar. Informationen bei Zusammen-
Leben GmbH unter Tel. 040-604 00 36 
oder kontakt@zl-hamburg.de; Internet: 
www.zl-hamburg.de. 

Für Berlinbesucher: Pensionszimmer 
mit Dusch/WC ab 35,00 EUR in anthro-
posophisch ausgerichteter Initiative. 
Schöner Neubau, verkehrsgünstige 
Citylage in Tempelhof Tel. 030/788 
30 53 www.pension-hiram-haus.de,  
pension@hiram-haus.de

Wohnung zu vermieten in Hamburg-
Tonndorf. 4 Zimmer, Küche, Bad, Terrasse 
im 87 qm EG, und Gartenmitbenutzung, 
Kaltmiete 850,- Euro, Tel. ab 15 Uhr: 
4395308
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Private Kleinanzeigen

Wir weisen darauf hin, dass die Anzei-
gen und Angebote von der Redaktion 
weder geprüft noch bewertet werden

Naturgemäße Obstbaumpflege und 
Schnitt, Pflanzung von alten und ro-
busten Sorten,  Jungbaum-Erziehungs-
schnitt, Anlage und Pflege von Streu-
obstwiesen und Obstgärten. Individuelle 
Beratung und ganzheitliche Konzeption. 
Verjüngung und Altbaumsanierung. 
Tobias Kneuker 040 - 22 81 65 67 -  
www.obstbaumschnitt.info

Whng. in ruhiger Lage HH-Stillhorn zu 
vermieten. Ca. 55 qm, 2-Zimmer, Küche, 
Duschbad, Ztrheizung, Obergesch. im 2 
Fam.-Haus, Gartennutzung, kurzfristig 
frei, Tel.: 0172-4585140

Schwanger und im Konflikt? Mit un-
serem Hilfsangebot „Patenschaften für 
Ungeborene“ begleiten wir ungeplant 
Schwangere. Gerade in den ersten 12 
Wochen stehen wir beratend und helfend 
an Ihrer Seite. Aber auch darüber hinaus. 
Mehr unter www.novalisstiftung.de oder 
Tel.: (040) 22 69 37 55

Ausbildungsplatz frei. Wir suchen 
ab sofort oder 1.August 2017 eine/n 
Auszubildende/n,die/der Interesse und 
Freude an unserem traditionellen Hand-
werk hat. Das besondere unserer De-
meter Bäckerei ist unser Feuer betrie-
bener Holzbackofen. Unser 4-köpfiges 
Team arbeitet mit Herz und Verstand. 
Wir freuen uns über Bewerbungen, 
auch gerne von Menschen, die schon 
länger nicht mehr zur Schule gehen. 
Reinhold Hollerbach, Holzofenbäcke-
rei Gut Wulfsdorf, Bornkampsweg 39, 
22926 Ahrensburg. Tel: 04102/803752.  
www.holzofenbaeckerei-gutwulfsdorf.de

Wer kann uns unterstützen bei Gesell-
schaft und Pflege für unsere Mutter in 
Wohldorf-Ohlstedt im 4 Stunden-Block? 
017648183528

Wohnung/Haus gesucht. Wir, Psychothe-
rapeutin und  Eurythmist/Gestaltthera-
peut, ziehen aus beruflichen Gründen 
zurück nach Hamburg und suchen ab 
Frühjahr 2017 eine helle, ruhige Woh-
nung/Haus zur Miete oder zum Kauf. Wir 
sind erreichbar unter: 0162/3260105 oder 
0172/5386440

Klavierstimmung in gewohnter gleich-
schwebender oder in neuer, wohltem-
perierter Stimmung bietet ehemaliger 
Waldorflehrer an: 040/37 4292 33 oder 
Peter.Clementsen@t-online.de

Es macht das Leben soviel leichter.  
Coaching, Biografieberatung, Supervisi-
on, Kunsttherapie (Kassenleistung). Auch 
als Kompaktangebot, für alle, die wenig 
Zeit haben. Bettina Henke 0163-7454673 
w w w.kuns t t he r apie - coach ing .de  
+++ Liebe dein Leben +++

Frankreich/Burgund: Kunst- und Pilger-
reise vom 5.-14. Juni 2017 zu Ursprüngen 
romanischer Baukunst und zu Quellen 
des Christentums in Europa mit Bernhard 
Merzenich und Micaela Sauber. Auskunft: 
040-4104713 oder mail@micaela-sauber.
de und http://micaela-sauber.de/kalender/

Malkurse+Therapie atelier-blankenese.de






